
IMPULSE4TRAVEL-MANIFEST

OPERATIONALISIERUNG 

Gastgeber erzählen authentisch

und mit Leidenschaft von ihrem

Haus und was man in ihrem Haus

erfahren kann/ warum der

Aufenthalt dein Leben verändern

wird

Pinterest 

Facebook

Marketing 

Neue Arbeitswelt

Resonanztourismus

Technologie

Nachhaltigkeit

regelmäßige

Newsletter 

stärkere

Besucherlenkung

Höhere

Sensibilisierung

Wertschätzung

gegenüber der Natur

Sensibilisierung für 

nachhaltiges Reisen

Verantwortungs-

bewussster Umgang

mit der Natur

ein nachhaltiges

Angebot sollte etwas

beitragen - nicht nur

nicht schädlich sein

Deutlich

Kennzeichnung von

nachhaltigen

Produkten

alternative

Tourismusentwicklung

Verantwortung dem

Kunden abnehmen -

"Lieber Gast - wir haben

uns um alles

gekümmert!"

Diversifikation der

Angebote, Mut zur Nische,

sorgt für Abbau von

Hotspots als Brennpunkte

von Konflikten

Aufklärung schaffen

durch Workshops etc

Mehr Kunden-

zentrierung!!

(Innovations-

entwicklung)

Umgang mit dem

stärkeren Zuzug in den

ländlichen Raum als

Lebensraum

Kontakt zu politischen

Institutionen im

Zielgebiet herstellen

Eventuell bundesweite

Datenbank für Reisebüros bzgl.

medizinischer Versorgung vor

Ort, die aktualisiert wird, um

genau informieren zu können und

Ängste zu nehmen...  

Mehr virtuelle

Angebote

Beratungsgebühren

Flächendeckend

Einbeziehen lokaler

Unternehmen, sobald

Reisen in Destination

verkauft werden

mehr Privatsphäre 

Möglichkeiten zur

Fianzierung 

Co-Creation zwischen

Tourismusprodukten

und Dienstleistungen 

für lokale Bevölkerung

Gefält mein Produkt

auch den Locals?

Planung

Leitbild entwicklen

Transparenz

Mitarbeiter aktiv

einbinden -

Vorschläge,

Motivation

als Reisebüro das

Portfolio auf TourCent

und ähnliche Anbieter

fokusieren

Nudging ist ein tolles

tool ohne erhobenen

Zeigefinger

Fahrgemeinschaften/

Shuttles

CSR des

Unternehmen

Ortunabhängiger

Arbeitsplatz

Abläufe optimieren 
Remote Führung

Schulungen für

MItarbeiter

arbeiten mit

Terminen

Change

Management

mobiles Arbeiten

und flexible

Arbeitsmodelle

Mobiler Arbeitsplatz 

Mitarbeiter

einbeziehen

Digital Leadership

24/7

Marketing &

Kommunikation

Angebot- und

Produkt-

gestaltung

Marketing &

Kommunikation

neue Homepage

zeitgemäß

offene Schnittstellen zu

Buchungssystemen, so daß

weitere Zusatzleistungen

einfach angebunden werden

können

APP für den Endverbraucher, so

daß er selber - unter

Berücksichtigung seines

Reisebüros - sich die Reise

selber individualisieren kann

bessere technische

Produkte zur

Individualisierung der

Angebote

Zusammenarbeit der

Kooperationen und

Verbände im Sinne des

Vertriebes 

Smart Beratung 

Offene Kultur des

Austauschs

Kombination

Urlaubs- &

Arbeitsblöcke

Arbeitszeitmodelle -

mehr Freiraum für MA,

aber auch neue

Anforderung der Kunden

Kompetenzentwicklung

(Kommunikation,

Führung, Kollaboration)

Analoge

 Begegnungsräume 

Flexible

Arbeitsformen, aber

mit klaren Strukturen

Weg von starren

Öfffnungszeiten - hin zu

beraten auf

Kundenwunsch/Termin

(Reisebüro)

Social Media

Marketing

verstärken 

Stromanbieter

Einbeziehen der

Einheimischen bei

der

Produktgestaltung

digitale Lehr- &

Lernmethoden

einsetzen

Regelungen und

Voraussetzungen

(Ausstattung) fürs

Homeoffice anpassen

Schulungen der

Mitarbeiter - wie

informieren sie sich

selber zu FachfragenMItarbeiter schulen

in neuen digitalen

Tools

Lernen/Weiterbildung

als Teil der Arbeit 

Kommunikation in der

Firma muss neu gedacht

werden und stringenter

verfolgt werden

regionale/ lokale

Kleinunternehmen

unterstützen (Produkte

verwenden für z.B.

Hotel)

interaktive

Newsletter/

Webinare

Mehr Menschen, die

unabhängig

kommunizieren können

> Framework muss klar

sein

ganzheitliches und

integriertes betriebliches

Weiterbildungsmanagement 

Lebensqualität

direkte Ansprache

von Firmen

Focus auf das, was

gut gewesen ist, statt

auf den Fehlern

rumzureiten

Demografischer

Wandel

Finanzierung: viele

Fördermöglichkeiten

kennen

wie kann ein neuer

Mitarbeiter vom

Wissen der "alten

Hasen" profitieren

Trennung von Job und

Privatleben aufheben

um Kreativität zu

fördern

Wissensmanagement

und informelles

Lernen 

weg vom ICH, hin

zum WIR

Nachhaltigkeit immer

mitdenken

die Stärken der MA

nutzen und die Arbeit

entsprechend steuern

Schwarmintelligenz

statt Einzelkämpfer

Digitales Büro:

Anwendungswissen

weitergeben!

Technische

Infrastruktur schaffen

(Hardware &

Software)

Vernetzung mit/Nähe

zu regionalen

Leistungsträgern zur

gemeinsamen

Prduktentwicklung

coworking Angebote im

ländlichen Raum

schaffen und diese mit

den Strukturen vor Ort

vernetzen

Die Rolle des

Beraters / Coach

dem Markt deutlich

machen

Interne Kommunikation

anhand digitaler Tools

optimieren bzw.

Transparenz garantieren

wieder intensiver mit Verbänden

zusammenarbeiten - eventuell

auch Gewerkschaften, um mehr

Gewicht auf poitischer Ebene zu

erreichen, z.b. faire Bezahlung

etc.

Instagram

Marketing

4-Tage Woche

Kooperationspartner

abseits der Tourismus

= Brücken bauen 

Keine Hierachien

Homepage mit

Buchungsmöglichkeit

handmade/Handwerk

aua der Region

erzählen und

Faszination wecken

Reisebüros machen einen

tollen Job - der muß fair

bezahlt werden =>

konsequente

Kommunikation

Employer Branding

Rolle der Website

bewusster

wahrnehmen!

Erlebnisfaktor in die

Arbeitswelt bringen

(Begegnungen,

Kultur, Austausch)

Conversation statt

One-Way-

Communication

übergreifende

Zusammenarbeit

zwischen Vertrieb /

Produzent 

Unternehmenswerte / -

philosophie /

Unternehmensvision im

Einklang mit Handeln

(intern sowie extern)

Botschaft der DMOs: In

Geschäftsmodellen

denken!

(Wertschöpfung)

Entwicklung auch

außerhalb der Hotels mit

angepassten Angeboten

für New Work

nicht von oben herab

und auch kein

Dogma  - lehren  und

dazulernen

7-Tage Woche, aber

arbeitsfreie Zeiten

definieren

Entwicklung unter

Einbindung der

Kunden

Homeoffice vermehrt

anbieten

Lösungen Kunden

anbieten

emotionale Ebene

einbinden

Das, was ein

Unternehmen

kommuniziert nach innen

und außen, sollte auch

gelebt werden

Kommunikationsregeln /

Leitsätze definieren - für die

Akzeptanz auch hier wichtig,

dass die Mitarbeitenden

daran teilhaben

Mitarbeitende in den

Veränderungsprozess

integrieren - teilhaben

lassen, mitgestalten

lassen 

Blended Learning vs.

nur

Präsenzschulung 

Neues Leitbild

vereinbaren

Emotionen

ansprechen

Ausbildung endlich

anpassen - weg von der

reinen BWL hinzu

ganzheitlichem Denken

Hotel: vom reine

Schlafzimmer zum

Kreativen

Arbeitsraum

Mitarbeiter und deren

Meinung

wertschätzen

Wie setzen wir

unsere Werte um,

ggü. "Verhinderern"

z.B. aus Politik?

Kooperationspartner

suchen und

Strukturen schaffen

der Mitarbeiter als

Kunde

Produktmanager im

Zielgebiet sitzen

haben - direkter

Bezug

stärker

spezialisieren, weil

hands on dabei sein

können

Destination fühlen

Ausbildung

spezialisieren

Bessere technische

Möglichkeiten für

Kommunikation mit

Kunden und Kollegen

Nachhaltigkeit im

einfachen Leben

einführen

Vernetzung &

gemeinsame

Produktentwicklung

Nachhaltigkeit in

Universitäten

unterrichten

Kennzeichnung

Wie gelingt in einer digitalen

Arbeitsumgebung der

urmenschliche Wunsch nach

Kommunikation auf

Augenhöhe und Aug in Aug?

Flexibilität 

Vertrieb

Locals

Koopera-

tion

Reise-

büros

(Neue)

Produkte

Finan-

zierung 

Produkt-

manager

Schulen /

Wissen

Kommuni-

kation

Change /

Soft Skills

Arbeits-

Modelle

Skype Konferenzen

neue Tools mit

interessierten MA

ausprobieren. Nicht alles

muss Pflicht sein.

Cloud Telefonieweg vom Papier,

digitalisieren

Rahmen

Verantw Vertrauen

auf das Erreichen

der Zielvereinbarung
Mitarbeiter befragen

und mit einbeziehen

Führung neu denken

/ Managen

Bereitschaft für

flexibles und mobiles

Arbeiten stärken

Verantwortung neu

definieren und 

Umsetzung flexibler,

agiler und freier

gestalten

Teilhabe (der

Mitarbeitenden) in die

Unternehmenskultur

integrieren und leben

Bewusstsein

schaffen

Empathie ist

notwendig /

Individualität

Übergreifende

Vernetzung fördern

Veränderuingsängste

nehmen

Motivieren und

befähigen aktiv

mitzugestalten

Try & Error leben!/

Nothing is ever written in

Stone - Lerneffekte so

beschleunigen

Kunden fragen wie

sie es sich vorstellen

Mitarbeitende und deren

Kompetenzen & Talente (auch die

informell erworbenen) kennen und

den Mitarbeitenden entprechend

passend einsetzen, damit sein / ihr

otential gezielt eingestezt werden

kann

Neue Verträge mit

neuen Arbeitsregeln

Kein Werbesprech

der lokalen Bevölkerung

keine pauschalen

Eigenschaften andichten

Menschen an Abläufen/

Erlebnissen teilhaben

lassen (visuell über social

media/ Blogs/ Podcasts)

Offen und

ehrlich

Faire und echte

Kommunkation

Mitarbeiter müssen

über die ganze

Kommunikation

Bescheid wissen.

Wort-/

Bildsprache

Emotionales

Storytelling

Kunden dürfen auch

mal von gewissen

Produkten abgeraten

werden

Emotionen, Werte

und Erlebnisse

vermitteln statt

Produkte

Social Media nutzen:

ständige Feedback

schleife

Politische Kommunikation

nicht scheuen - bzw. in

Abstimmung mit politischer

Kommunikation bringen

Ich denke Marketing ist

als Begriff nicht mehr

passend. Es ist kein

"Verkaufen", sondern ein

"ehrliches mitteilen"

Menschen (z.B. Blogger)

vom Erlebten vor Ort

authentisch und mit viel

Herz erzählen lassen

einheitliche

Bildsprache und

Kommunikation nach

außen

Geschichten (mit Herz) von

Einheimischen /

Leistungsträgern zu deren

Leben Motivation,

Angeboten veröffentlichen

gemeinsames

Wording in der

Region

gesamten Prozess

entlang Customer

Journey denken

Überraschungen vor

der Reise für die

Kunden mit Bezug zur

Destination

Blick auf alle Zielgruppen:

Erwachsene und Kinder,

Unterschiedlcihe

Bedrüfnisse

Die ganze "Geschichte"

mit der Kunden*in

durchdenken (schon ab

zuhause aus)

Intern:

Arbeitskultur &

Organisation

Angebot- und

 Produkt-

entwicklung

Social Media Gruppen für

Einheimische:  permanter

Austausch wie die

touristische Entwicklung

gestaltet wierden soll. 

Diskussionen über

überregionale/

internationale

Vermarktung

Einheitliche und konsistente

Markenführung für alle

Zielgruppen

Lebensgefühl statt

Reiseeindrücke

Sensibilisierung der

Reisenden für den

Aufenthalt im

sozialen Raum

Zielgruppe lokale

Bevölkerung:

Kampagnen wie z.B.

Geheimtipps die

Destination zu erleben

Lokale Werbekanäle

Bürger als

Testimonials und

Botschafter

Touristische Marke reicht

nicht: Employer Brand für die

Destination

Dialogorientierung mit

allen

Stakeholdergruppen 

Intensive

Innenkomunikation

Bildsprache

authentisch wählen

the Swedish

number

Kooperation v.

mehreren Akteuren

Sensible Kommunikation,

immer an Belange aller

denen

Story Telling

Bildsprache authentisch

wählen (so wie es die

Einheimischen kennen)

Autthensität wichtig

Die Marke muss von Innen heraus

gelebt werden. Erst wenn der

Einheimische "stolz" ist auf seine

Region wird er auch begreifen,

dass sie für Gäste eben auch

begehrenswert ist.

Dem Einheimischen muss plausibel näher

gebracht werden welcher Wirtschaftsfaktor

der Tourismus für die Region ist., Welche

Betriebe von einem funktionierenden

Tourismus profitieren, wie wichtig die

Wertschöpfung in der Region ist, auch die

Schaffung und Sicherung von

Arbeitsplätzen.

Pro Tourismus Stimmung erzeugen.

Berücksichtigen, dass die

Strategie "neue"

Destinationen aufzunehmen,

auch negative

Nebenwirkungen haben

kann.

"Bevorzugung" der

lokalen Bevölkerung

(Preise, Zeiten etc) damit

sie die Vorteile erkennen

Authentizität

Einheimische als

Leistungsträger*innen /

Tourist*innen als

Leistungsträger*innen

Authentizität wahren

Sensibilisierung auch

politischer Entscheidungen,

dass auch der Tourismus die

Standortattraktivität für

Einheimische mitgestaltet.

Weg vom Preis hin

zu  Wert(en)

Produkte werden regional

zentrierte, damit auch

authentischer, weniger

austauschbar und durch

Vernetzung neuer Ressourcen

können neue Produkte erst

entstehen

Steuerung

Produkte mit

Bürgern für Gäste Begegnungspunkte

schaffen

Es braucht auch

Rückzugsorte für

Einheimische - ohne

Gäste

Sonderregelung für

Einhemische - z.B.

bei Verkehr

Umfassende moderne

Mobilität (ÖPNV, Carsharing,

evtl. auch privat zwischen

Tourist:innnen und

Bevölkerung)

creative tourism:

Angebote für Gäste

direkt von der

Bevölkerung

Destinationskarten (Angebote,

Mobilität, Austauschplattform)

für Einheimische

gleichermaßen wie für

Reisende.

Mobilität

Begegnung

gibt es Produkte, die wir nicht

in erster Linie für Gäste,

sondern für Beschäftigte in der

Region? Was wünschen sich

Unternehmen für ihre

Angestellten?Grenzen zwischen Urlaub

und Freizeitgestaltung zu

Hause werden genauso

verschwinden wie zwischen

Arbeit und Freizeit

Schnittstellen /

gemeinsame

Interessen

identifizieren

creative tourism

concept

Einheimische als

Kund*innen des

Tourismus

Co-Creation zwischen

Tourismusprodukten und

Dienstleistungen  für

lokale Bevölkerung

Verschmelzung

gemeinschaftliches Wohnen,

leben & Arbeiten mit

Coworkation: fließende Grenzen

zwischen locals und touristen

Alles was wir vordergründig für

den Touristen schaffen, muss

auch für den Bürger nutzbar sein

(aber das sollte ja schon immer

so gewesen sein, z.B. Radwege,

Wanderwege o.ä.

Doppel-

Nutzung

Welche Aspekte

brauchen die Menschen

in der Region, die auch

nüztlich für Gäste sind?

Begriffe wie "die

Bereisten"

vermeiden. Sie sind

passiv.

Gemeinsame

Sprachform

Prozessdenken

Umsetzung

erst mal klären, ob alle

eine gemeinsame Sicht

daruf haben, was

Nachhaltigkeit für jeden

einzelnen bedeutet.

Mobile Work

Mitarbeitern mehr

Eigenverantwortung

weg vom

hierarchischen

Denken

einfach machen...

Netzwerke aufbauen,

kommunizieren, nicht

auf andere warten

Planung

Teamwork statt

Aufgabenverteilung

"Aktionsräume" von

Zielgruppen /

Stakeholdergruppen

definieren

Mobiles Arbeiten

Flexibilität/ Offenheit

für neue Ansätze

Wohnraum schaffen

Vernetzung von

Arbeitsort mit "privaten

Orten/Beschäftigung"

zitlich und örtlich

Vernünftige

Entlohnung

Begegnungszonen

schaffen

Gleichgewicht aus

Anstrengung und

Erholung

gemeinsame Werte-/

Zielvereinbarungen

festlegen

mehr Menschlichkeit

am Arbeitsplatz:

"Arbeits-Ich" & "Privat-

Ich" ?!

ganzheitliches

Denken

implementieren

Orte integrativ

planen

Kultur der Offenheit/

Gemeinsamkeit etablieren

Rückzugsraum

schaffen

Politische

Standortförderung?

Politik als

Schnittstelle zw.

Bevölkerung &

Tourismus

New

Work

 Produktgestaltung nur in

Abstimmung mit den

Einheimischen und

betroffenen Akteuren

(Naturschutz, Gemeinden,

Unternehmen, etc.)

Begriffe die "die

Bereisten"

vermeiden. Sie sind

passiv.

lokale Bevölkerung

einbinden und

erfahren was sie an

Produkten brauchen

Kontinuierliche

Dialogangebote schaffen -

z.b. lokale

Beschwerdemechanismen

Welche Rolle

spielen Gäste im

Leben der

Bevölkerung?

[evtl. doppelt] Lebensraum als

Ökosystem mit

Wechselwirkung,

verschiedenen Akteuren und

Energie/Stoffkreisläufen

(Kommunikation und Geld)

Begegnungen mit

Gästen bewerten

Bevölkerung stärker einbinden:

Versammlungen, social Media,

"normale Bürger" auf

Gemeindeebene einbinden und

hören, was sie sich wirklich

wünschen

Werte und

Wertschöpfung

Kooperation mit

Einheimischen

organisieren

Erfolgsmessung darf

nicht mehr

konkurrenzgetrieben

sein

über Grenzen hinaus

denken z.B.

branchenübergreifend

Kooperation von

Arbeitgeber*innen im

Tourismus: Vorteile,

Austausch, Vernetzung

innerhalb und außerhalb der

Branche

Gemeinsame

Interessen aller

Beteiligten

Bevölkerung nicht

als bloße

Darsteller*innen

Bedürfnisse der

Bevölkerung sind

nicht so klar wie die

der Gäste.

Lokale aktiv in die tour.

Entwicklung einbeziehen  -

Austausch durch

Bürger*innenwerkstatt etc

suchen

Synergien des Tourismus mit

anderen Branchen suchen und

fördern: in welcher Hinsicht

unterstützen/fördern wir uns schon

gegenseitig? Wie können wir noch

mehr voneinander profitieren

(regionale Ebene)

Bevölkerung bei

Infrastrukturprojekten

zwingend einbinden.

Identität der

Einheimischen?

Was ist die Identität

in den

Destinationen? 

Gemeinsames

Werteverständnis

Branchen-

übergreifendes

Netzwerken

Partizipation ist essenziell

wichtig - Akteure müssen

lokal eingebunden werden

aus allen Lebensbereichen

(--> lokale Parlamente?)

in Kompetenzen

denken und nicht in

DMO-Grenzen

Gemeinsame

Zielgrenzen für

Tourismus definieren

Stolz ist ein wichtiges

Thema,

Voraussetzung dafür

auch Identität

Grenzen

Einbindung

Identität

Fremdbild und

Selbstbild muss auf

"einen Nenner"

gebracht werden

weniger

Clusterbildung in

Tourismusorten

Vernetzung/Kooperation

mit unterschiedlichsten

Oranisationen/Ämtern

nötig

der Lebensraum

Gedanke muss auch in

der Arbeitsorganisation

einer DMO  implementiert

sein

Lebensraum sollte als Ökosystem

betrachtet werden, mit verschiedenen

Akteuren, mit Wechselwirkungen, und

Energiekreisläufen (Geld und

Kommunikation)

Bei uns ist auch der Standort im Haus der

DMO und die Zusammenarbeit müsste

noch enger stattfinden 

Organisationen brauchen

Schnittstellen oder

müssen zusammengelegt

werden

Silodenken auflösen /

Softskills dafür nötig

Stakeholder-

Management

Gemeinsame Vision über

Organisationsgrenzen

hinweg (und in den

Organisationen sowieso)

Tourismus schon lange

Querschnittsaufgabe,

durch den

Lebensraumgedanken

wird das verstärkt

DMOS losgelöst des

Marketings

Ressort-Denken von

Touristikern

unterbinden

Wirtschaftsförderung und Tourismus ist

ein Aufgabenbereich, keine Trennung

mehr. Unsere Arbeit muss im EInklang

mit Wirtschaftsunternehmen,

Einheimischen und Gästen

(Übernachtung und Tagesausflügler)

abgestimmt sein und passen.

Strukturen

Aufgaben

Werte

Andere Erfolgsmessung

(langfristig, fokussiert auf

Kooperation statt

Konkurrenz)

Planung von Anfang

an mit Einheimischen

KPIs

Kunden diese Werte

mitteilen, per fb,

Insta, Newsletter

versuchen, mit anderen

Branchen, die gleiche

Werte haben, zu

kooperieren

Mafo, intern und

extern

Werte

kommunizieren

Ist das

Massenkompatibel?

Homogenität von

Werten und Marke -

"Die Marke muss die

Werte atmen"

Offene

Preiskommunikation

Werte kommunikativ

leben

Produkte müssen

ihren Wert

ausdrücken, auch im

Preis

Spezialisierung nötig

zu Beginn

Auch die

Kommunikation muss

die Werte "atmen"
"Tue Gutes und

sprich darüber"

Nicht machen, was

alle tun, sondern das

lieber das Richtige

Werte der

Zielgruppe kennen/

Sinusmilieus

Wie kommuniziere ich

meinem Kunden, dass

wir dieselben Werte

leben?

Authentische

Kommunikation auf

allen Ebenen

Skalierung wird nicht

möglich sein

Mindful Places 

schaffen - Haltung

der Menschen

beeinflussen 

was möchte ich wirklich

verkaufen? Ist das mit

meinen Werten vereinbar?

Kann ich davon leben? -->

Provisionen

weg von den

"großen" VA, hin zu

Individualität und

kleinen VA

Mit Verbänden/ Initiativen in den

entsprechenden Bereichen (z.B.

Nachhaltigkeit)

zusammenarbeiten oder sogar

eigene Siegel entwickeln (bei

größeren Unternehmen)

Einbeziehung aller

betroffenen

Stakeholder (intern &

extern)

Passt mein Produkt

zu meinen Werten?

Keine Verdrängung

regionaltypischer

Aspekte

Werte in den Fokus

stellen

CO2-Kompensation

einpreisen?

Produkte entwicklen, die

die Werte, die Kunden

und die Einheimischen

einbeziehen

Wertvolle

erlebnisorientierte

Produkte schaffen und

einen angemessenen

fairen Preis dafür finden

Bottom-Up-Prinzip

bei

Produktentwicklung

Regionalität,

Nachhaltigkeit und

Ökologie

Bei Produktentwicklung eigene

Werte mit denen der Zielgruppe

und aller Beteiligten abgleichen

und Produkt dementsprechend

ausrichten, ohne bestimmte

Werte "aufzuzwängen"

Chance

Fokussierung:

Spezialisierung ist

möglich

Die Herausforderung

von Wettbewerb und

Werthaltung muss

gelöst werden

Braucht eine

langristige Strategie

Hier müssen use

cases durchdacht

werden

Waldbaden

Würde bei vielen

bedeuten, dass

aktuellen Produkte

nicht mehr passen

Neue Produkte

entwickeln -

vorhandene prüfen

und nachschärfen

Produkt-

Ideen

Entwick-

lung

Koopera-

tion

Werte

Ist langfristige

Ausrichtung möglich

alle Stakeholder

(interner Ring)

mitnehmen

Erstmal die

eigenen Werte

erkennen und

herausarbeiten

Was sind meine

Werte? Habe ich die

überhaupt definiert?

Dauerhaftes Coaching,

Teamentwicklung, auch

Einbindung von

Stareholdern

Werte festlegen und

mit den MA

kommunizieren 

Mitarbeiterkulturen

mit einbeziehen

Werte als ökonomisch

wertvoll darstellen ---

Chef*in überzeugen.

Agilität

Nachhaltigkeit

Nein sagen

Werthaltung

konkretisieren und

auf use cases

"übersetzen"

Achtsamkeit

keine Top Down

Strategie, muss von

innen gelebt werden

Werte in alle Bereiche

adaptieren

(Unternehmensphilosophie,

Vision, Umgang mit

Mitarbeitern, und Gästen etc.)

Authentizität /

Ehrlichkeit intern wie

extern

nachvollziehbare

Messgrößen

entwickeln und

anwenden

setzt agile, lernende

Organisation voraus,

die sich stetig

weiterentwickelt

Geschäftsführung

muss Werte vorleben

Personalauswahl

nach Werten

Werte leben

Werte gemeinsam

festlegen

Immer

Mitarbeiter

Wertschätzung

Werte der

Bevölkerung und der

Gäste

kennen(lernen)
Familien-

freundlichkeit

Wie motiviere ich meine

MA:innen auf die

Unternehmenswerte,

wenn sie selber andere

Werte haben?

auf wenige Werte

fokusieren 

Umweltgerechte

Produkte mit Priorität

anbieten. 

Wir-Gefühl stärken

MA befragen, was ihre

Werte sind, warum

arbeiten sie hier? Passt

das zueinander?

Werte leben heißt

darüber diskutieren und

veranschaulichen was

gemeint ist.

Mindfulness

ständiger Austausch von

MA und GF, hinterfragen,

evtl. wieder neue Ziele

stecken

Echte Werte, nicht

Alibi

Wir müssen uns klar werden,

dass es unsere

gemeinsamen und

professionellen Werte sind,

nicht die eigenen, privaten!

Wie bekomme ich meine

Partner /

Leistungsanbieter hinter

den Werten der DMO

versammelt?

Immer wieder

überprüfen und ggf.

Anpassen

Werte reflektieren

Akzeptanz bei

aktuellen Kunden

niedrig

Verzicht auf

eventuelle Gewinne

Kapazitätsgrenzen

akzeptieren

langfristige

Ausrichtung mit

Investoren

vereinbar?

Post-

Wachstumsstrategien

nicht zur "Sekten"-

Kultur "mutieren"

möglicher Konflikt

zw. Werte vertreten

und Wertschöpfung

Heraus-

forderung 

Umsetzung

Wie fast überall: Wissen

ist da, es geht um die

Vermittlung und

Umsetzung

mir fehlen hier die

Reiseveranstalter,

denn müssen viel

dazu beitragen

Politisch völlig

falsche Ziele mit

Subventionierung

von LH, TUI, etc.

gesellschaftlicher

Wandel muss da

sein!

Rahmen

Werte

festlegen

Team

Werte

leben

Gefühl in Zahlen

ausdrücken -

messbare

Entscheidungen

Partnerauswahl nach

Werten

regionale/

gebietsansässige

Arbeitskräfte fördern... es braucht mehr

Spezialisten weniger

profitorientierte

Globalisten

Printmarketing

besonders in

Destinationen

reduzieren

"New Work" grds. genau

Definieren -

gemeinsames

Verständnis zum

Buzzword ...

Kommunikation in beide

Richtung verstehen -

Bedeutung der Meinung der

Nutzer in agilen Prozessen

ist enorm wichtig

Marketing über

Gebietskörperschafts-

grenzen hinaus /

Destination als Ganzes

sehen.

Bereitstellung von

Angeboten per

Videochat/

Liveberatung

Produkte so

individuell wie

möglich gestalten

Mitarbeiter

übernehmen

Botschafterrole

Attraktive und

einheitliche Produkt

und

Angebotsdarstellung

Produkte mit allen

Anspruchsgruppen

gemeinsam

entwickeln

Produktentwicklung

im Pullprinzip

Mitarbeitende nicht

mit komplizierten

agilen Tools

überfordern

Flexibilität in der

Angebotsgestaltung für

permanente Veränderung

und Anpassung -

Produktinkremente

weiterentwickeln

Entwicklung unter

Einbindung der

Kunden/

Kundenbedürfnisse
Mitarbeiter

Digitale Medien sind

das Mittel - nicht der

Zweck

neues

Führungsverständnis

Führungsverständnis

und Kultur müssen

zuerst entwickelt und

dann auch gelebt

werden

Homeoffice,, Nachmittags

offiziell geschlossen > wird

für

Kundenberatungstermine

Arbeitsplatzgestaltung

Veränderung von

Betriebsvereinbarungen

Arbeitsverträge neu

gestalten

Arbeitsräume

zieldienlich

weiterentwickeln

hybride Führung

denken und nicht nur

virtuelle Führung

FFlexibilität

Vertrauen in die

Arbeitsleistung

abseits des Büros

Colaboration statt

Silo

Schulung der

Mitarbeitenden in

Themen des New

Work

Stress und Resilienz

mit Mitarbeitenden

reflektieren und

regelmäig Monitoren

intrinsische Motivation

Nutzen und nicht

glauben aktiv motivieren

zu können

Wie viel

Handlungsspielraum

haben kommunale

Unternehmen und

Behörden eigentlich ...?

Leadership und nicht

Management leben

und vorleben

Auf-

klärung 

Sensi-

bilisierung 

Haltung

Aus-

bildung

Kooperationen mit

Hochschulen und

Universitäten

eingehen

Lieferanten /

Netzwerk

Anreize

Mitarbeiter

Unter-

nehmen

Transparenz für

Kunden schaffen (zb.

Sortierung, etc)

Einblicke schaffen

Produktentwicklung

vom Kunden her

denken

Darstellung der

Entwicklungsprozesse

Kunden abholen, wo

sie sich aufhalten

(Social Media/ Web

usw.)

Politik aufklären und

einbinden

Kundenrelevante

Informationen und

USP tatsächlich

kommunizieren!

Die Faszination für

die Technologie

vermitteln

Forderung nach

Bildungspolitik und

Ausbildungsbasis

Vermitteln und

Verständnis schaffen

für die Hintergründe

Blick von außen auf

eigene Homepage.

Technologie-

Botschafter

etablieren

"Coopetition" fördern

Neues ausprobieren

Augmented Reality

zur Unterstützung

der Realität

Wichtige

Stakeholder

einbinden

Kunden steht im

Mittelpunkt der

Lösung

internationaler

denken

Usability für Kunden

und Vertrieb stärker

in den Fokus rücken

Schnittstellen schaffen um

gebündelt Informationen zu

erhalten (Hotels,

Destinationen, Veranstalter)
APP für den Endkunden,

an der alle anderen

Anbieter ansetzen

können - offene

Schnittstellen
Mehrwert für Kunde /

Gast im Auge

behalten

Kollaborative

Produkt

Entwicklung 

Transparente

Entwicklungs-

Prozesse

Weniger ist mehr. 

Lösungen aus

anderen Branchen

Motivation schaffen:

Services zur Integration

der Daten auf der

eigenen Website

Produkte selber

Testen!

Bedürfnisse lokaler /

regionaler Partner

verstehen und

Datenbanken individuell

anpassen

Nur weil es geht, ist

es nicht gut.

Gemeinsame

Auszeichnungs-

standards in den

Datenbanken integrieren

Suchfilter für online

Angebote an veränderte

Kundenbedürfnisse

anpassen.

Konsistente

Datenqualität

schaffen.

digitale Tools der

Zielgruppe anpassen

Schnelle, bezahlbare

Lösungen für Reisebüros

schaffen, damit uns die

Onliner nicht zu weit weg

sind und wir dadurch zu viele

Kunden verlieren.

KundenTechnik

Produkt-

Entwicklung

Anders

denken

Plätze für Austausch

schaffen 

Offenheit für

Veränderung

Bandbreiten

erhöhen

Grundwerte für

Software

Entwicklung

vereinbaren

Ethik festlegen

Richtige Tools

anbieten und

Zugang erleichtern

Systeme überprüfen

(offenheit,

Zukunftsfähig,

Nachhaltigkeit, etc)

Kollaborationsregeln

festlegen

Offene, verlässliche

Kommunikation mit

dem Gast

trau Dich! aus Angst

wird Mut

Datenhoheiten

auflösen

Weniger ist

manchmal mehr -

Mitarbeiter

mitnehmen

Geben vor Nehmen

Kultur

Berufsfelder ändern

sich

Software schaffen, die

endlich mal wieder Spaß

macht und witzig ist,

statt nur rein funktional

Verantwortung

übernehmen

Neue Fehlerkultur

zulassen. Nicht aus

Angst vor Fehlern

nichts tun.

unabhängig von Open

Data sollten zunächst

einmal überhaupt Daten

in allen DMOs

gemanaget werden

So viel Technik wie

nötig aber auch so

viel wie möglich

ohne lösen

80/20 Regel

langer Atem

Schnelligkeit vor

Schönheitswettbewerb

Prozessotptimierungen

durch Implementierung

technologischer Tools
Systementscheidung

strategisch fällen:

Eigenentwicklung oder

Lizenzmodell

"Weg der kleinen

Schritte": mit den

wichtigsten Daten

beginnen

Grundlagen müssen

geschult werden

Mitarbeiter

mitnehmen> Ängste

abbauen, Neugier

wecken

Prioritäten setzen

und dann davon

nicht immer

abweichen

Implementierung

technologischer Tools nur mit

Weiterbildung der

Mitarbeitenden und mit aktiven

Changemanagement

erfolgreich

Grundhaltung aus dem

Manifest muss sich in

technischen Lösungen

widerspiegeln

dezentrale Pflege

schafft Datentiefe

und -aktualität

Kultur der Offenheit

für Veränderung

schaffen

Fehlerkultur positiv 

Räume und Geld für

"Probieren" schaffen

Partnerschaften

eingehen für

Lösungen

Vergleich ist gut aber den

eigenen Weg muss dann jedes

Unternehmen für sich finden -

nicht im technischen

Dauervergleich verlieren

Zusammenarbeit in

offenen Systemen

klären: WG-Prinzip oder

Eigentumsprinzip

Lösungen

implementieren und

das große Ganze im

Blick haben

Doppellösungen

vermeiden - besser

Synergien nutzen

Qualitätssicherung:

Guidelines, Tutorials,

Redaktionspläne

Lokale Partner zu

"Contenthelden"

machen:

Erfahrungsaustausch

und Wissenstransfer

Strategische Planbarkeit:

Regelmäßige Budgets

und Dauerhafte Teams mit

Verantwortlichkeiten

Die Führungskultur

muss sich anpassen

/ wandeln

Am Ende handelt es sich

bei den meisten

Problemen um

Kommunikations-

probleme.

Haltung und Mut

fängt beim Chef an!

Befähigung und

Qualifikation

Neugierig bleiben!

Neue Medien

erkunden und

vollständig nutzen.

Technik

Rahmen

Wissen

Haltung /

Werte

Ausbildung &

Weiterbildung 

Learning Friday (in dem

man gemeinsam neue

Sachen /Anwendungen

ausprobiert)

Generationen-

übergreifende

Teams

Do it yourself! Eigene

Mitarbeiter schulen und

nicht alles fremd

vergeben.

Verständnis für

Veränderung, für Prozesse

und für Digitale

Transformation in der

Belegschaft festigen

bei der Technisierung

und Digitalisierung das

persönliche Gespräch

nicht vergessen und

mitdenken

Kunden aufklären in

der Werbung

Zu jeder Reise

Nachhaltigkeits-

informationen

nachhaltige

Reisemöglichkeiten

kommunizieren und

bewerben

Kommunikation über

Nachhaltigkeit

gegenüber allen

Stakeholder*innen

permanent gestalten

Nachhaltigkeitszuschlag

auf Rechnungen

Bildung für Nachhaltige

Entwicklung unterstützen -

Gäste müssen mehr über

Nachhaltigkeit wissen um

tolle nh. Angebote schätzen

zu können

Werbung für

Nachhaltige Produkte

Mehrwerte und

Zusatznutzen

herausstellen

einheitliche

Kommunikation auf

allen Ebenen (Land,

Region, Gemeinde, Ort,

Anbieter)

authentische Bilder/

Fotos (Print, Web,

Social Media)

politische Kommunikation

abstimmen - ohne Politik

kann man nicht strategisch

kommunizieren in einem

Lebensraum (keine

Parteipolitik gemeint)

Angebote für alle

Sinne dem Gast an

die Hand geben

Achtsamkeit

Emotionalität und

Nähe über Produkte

und Angebote

vermitteln

Mit Details

begeistern

Unerwartetes

fördern 

Mehr Liebe für Natur

& Menschen

entwickeln

Emo-

tionen

Mindfulness Freude &

Sinnlichkeit 

Berührung durch Schaffung

von echten i.S.v. ehrlichen

Berührungspunkten (z.B.

lokales Handwerk,

Homestay, etc.)

Spirituelle

Wanderungen

Produkte selber

kennenlernen

Alle Stakeholder

beachten: welche

Auswirkungen hat ein

bestimmtes Angebot auf

verschiedene Involvierte

mitmachen an Stelle

von zuschauen

Servicequalität

Ferienwohnung/

Appartemens bei

den Veranstalter

buchbar machen

Kundenbedürfnisse bei den

Veranstaltern kennen, sprich

Kunden wünschen Longstay

mit Wohnungen/Häuser aber

kein Veranstalter bietet es an

Iterationsschleifen

Hinterterfragen

WaldbadenBarfußwanderungen

für Jung und Alt

Patizipations-

Angebote

Partizipation statt

Konsum - z.B.

Kochkurse, Mitarbeit,

Handwerkskurse, etc.

Bildungsarbeit

Keine unhaltbaren

Versprechen

abgeben

Nicht in Superlativen

denken

Die Herkunft besser

ins Schaufenster

stellen

Alles kann, nichts

muss

Mitarbeiter im

Marketing müssen

die Produkte auch

tragen

Bildsprache und

Wording müssen

passen

Erlebniswerte vermitteln

- nicht WAS sondern WIE

und vor allem: was heißt

es für das Individuum

nicht "cheeper/

faster"

als oberste Prämise

Kommu-

nikation

Eine Region in seiner

Breite präsentieren

(Landwirtschaft,

Industrie, Handwerk,

Natur)

Einheimische

Besonderheiten (Kultur,

Kulinarik, Veranstaltungen,

etc.) ganzheitlich in

Reiseprodukt einbauen

Lokale kleine

Dienstleister

auswählen

Gäste und Enheimische

ansprechen und im

besten Fall verbinden

workshops mit

einheimischen

Handwerkern:  Wein,

Holzschnitzer etc

"touristen" Kinder können mit in die

Schulen gehen, wenn sie außerhalb

der Ferien mehrere Wochen mit

ihren Eltern in der region sind: 

 Völkerverständigung von klein auf 

und Entzerrung der Reisezeiten

Heimat auf Zeit mit

dem Gastgeber

umsetzen

Begegnungspunkte im

Angebot schaffen: echt,

authentisch, Einbindung von

tatsächlichen Akteur*innen,

Bodenständigkeit

Die Region als Ökosystem

betrachten --> alle

Akteure identifizieren und

in der Gestaltung

einspannen

man bräuchte ein

gemeinsames Verständnis

von Resonanztourismus und

dieses auch aktiv inder

Region spielen, damit alle

Akteure mit machen.

örtliche soziale

Projekte integrieren

und

zusammenarbeiten

Menschen der

Destination

vorstellen und

erzählen lassen

Menschen /

Regionales

regionale

(Bau)Materialien bei

Ausgestaltung von

Einrichtungen

verwenden

Homestay - ÖPNV (Einheimische

treffen) - etwas selber machen -

vom Gastgeber menschlich und

freundlich empfangen werden

(inkl. untypische Tipps)

Die Gäste in die Gegebenheiten

und Möglichkeiten der Region

direkt einbeziehen und erlebbar

machen, also nicht nur klassisches

"Sightseeing" und so Bewusstsein

schaffen für die regionalen Abläufe

Achtsamkeit in Inhalt

und Kommunikation

Erstellung eines

gemeinsamen

Wertekodex

offene, neugierige

Mitarbeiter

Konstruktive Kritik an

bestehenden

Prozessen

"Achtsamkeits"-Angebote und

vlt Schulungen in der

Richtung für die Mitarbeiter/

Sensibilisierung für das

Thema

Alte Denkmuster

aufbrechen

Neue, offene, andere

Denkweisen

Individuelle Stärken

fördern

Zufriedenheit der

Mitarbeiter

verbessern

Selbstverwirklichung

Mitarbeiter

ermöglichen

Ehrlichkeit

untereinander

Freude am Job

haben. 

Menschlichkeit am

Arbeitsplatz -Akzeptanz

und Weiterentwicklung

individueller Qualitäten

Mitarbeiter proaktiv

fördern

Kreativräume

Selbst vorleben, wie

man selbst

behandelt werden

möchte

Unternehmensphilosophie neu

entwickeln, dabei möglichst ALLE

versuchen mitzunehmen, die

Vorteile erzählen, Stolz auf das

eigene Team schüren "da will ich

unbedingt weiter dabei sein"

Mehr Vertrauen:

Leistung, Arbeitszeit

Belohnungen /

Incentives für

Innovationen

gemeinsame

Teamevents (

Teambuilding)

Mehr Vertrauen in

die Kunden und in

die Mitarbeiter

gemeinsame

Teamevents - mehr

Teambuilding

Fehlerkultur

zulassen

Selbstliebe

Vertrauenskultur / Arbeit

auf Augenhöhe

 soziokulturelles

Bewusstsein

(Geschichte, Werte, ...)

Team

Wertekultur

Unternehmenskultur

schaffen und leben

Transparenz seitens

der

Geschäftsführung

Kultur muss

vorgelebt werden.

Werte &

Leader-

Ship

Mitarbeiter von dm

Thema begeistern

Sinnhaftigkeit in der

Beschäftigung

finden/vermitteln

Identifikation mit der

Destination schaffen

mit dem Team

Visionen bauen

Kompetenzen von 

Mitarbeitern fördern, die

außerhalb des "normalen"

Arbeitsalltags liegen: Yoga

Mitarbeiter*innen

nicht auf ihre

Funkionen

reduzieren

Recruting umdenken

wir müssen selbst

überzeugt sein

Rollenmodell statt Experten (ein

Mitarbeiter hat mehrere Rollen):

für Themen intern Arbeitskreise

erzeugen, die in ihren Rollen sich

austauschen (z.b. Kreis aus allen

mit Rolle nachhaltigkeit)

Offene

Diskussionskultur

Informationen müssen

fließen können - offener

Austausch in der

Organisation ist

unabdingbar

Offenheit - Vertrauen

Kommuni-

kation

Kommunikation

gegen innen und

aussen

offene

Kommunikation im

Team

Fragekultur

freie Kapazitäten

schaffen, Kreativitäts-

Slots mit den Kollegen

fest einplanen

Flexible

Arbeitszeiten

flache Hierarchien

Mitarbeiter in

Entwicklungsprozesse

des Unternehmens mit

einbeziehen

flexible Arbeitszeiten

Iterationsschleifen

Hinterfragen

mit den ganz kleinen

beginnen, damit in 10-15

Jahren ein anderes

Bewußtsein herrscht

komplettes

Neudenken von Job

und Alltag 

offene Arbeit

Arbeitszeit komplett

offen gestalten für den

Arbeitnehmer -

Selbstbestimmung

fördern

Privat vor Arbeit

gewichten -

Verständnis schaffen

flexible

Arbeitszeitmodelle, mit

weniger Kontrolle und

mehr Vertrauen

Reflektion von

ProjektenWeniger ist mehr.  an

die formel 20:80

denken. 

Gemeinsame Ziele

definieren,

Entscheidungen

treffen

Struk-

turen

gute

Arbeitsbedingungen

Teamarbeit; keine

Hierarchien, neue

Arbeitsmethoden

agiles Arbeiten in

Teams und weg von

Hierarchiedenken

Einheimische und

Gäste mitdenken

für Mitarbeiter

Resonanzerlebnisse

schaffen - nicht nur

an kunden denken

Netzwerke zu

Einheimischen

entwickeln

Natur muss eine Stimme

bekommen (z.B. durch

Netzwerk aus

Naturschützern)

Eigene Region

mögen und lieben

Angebote für

Mitarbeiter zum

Ausprobiern

Destinationen für die

Mitarbeiter erlebbar

machen -

Aktionstage

Mit dem Team unterwegs

sein zu Handwerkern aus

der Region, zu spannenden

"Aboriginies" - um Stolz auf

die eigene Region zu

schüren

 Region/ Destination kennen

und verstehen wie die

touristischen Leistungsträger

denken als Grundlage für

erfolgreiches und

sinnstiftendes Arbeiten 

stärkere Kollaboration

auch unter den

verschiedenen

Segmenten in einer

DMO 

Hürde - kommunalen

Behörden

Regional

Kunden -

Dienstleisterbeziehung

mit Mehrwert gestalten -

nicht in typischen

Rastern

Wenn ein Resonanzerlebnis

nicht fremdbestimmt ist, wie

kann es dann durch

Touristiker gestaltet werden?

DMOs abgetrennt von

Marketing

organisieren

("politisch" getrennt)

Längerer Aufenthalt

an einem Ort
(Neue)

Produkte

impulse4travel-Ökosystem

wertorientierte

Marktausrichtung

Lebensraum

Intern:

Arbeitskultur &

Organisation


